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heitskoeffizienten von etwa 5 für Holz und von etwa 8 für Eiſen
ausdrückt . Eine rein ſchematiſche Anwendung der hier angegebenen
Belaſtungsziffer für die verſchiedenen Höhenlagen würde überdies zu
Ausmaßen und zu einer finanziellen Belaſtung der Bauherren führen ,
die nicht gut vertretbar erſcheint .

c) Erlaß des preuß . Miniſters für Volkswohlfahrt
vom 24 . März 1924 Il. 9. Nr . 169 ( vom bad . Arbeitsminiſter
mit Erlaß vom 10. Sept . 1924 Nr . 41270 den Bezirksämtern zur
Beachtung mitgeteilt ) :

Bei der Anwendung der Beſtimmungen über die bei Hochbauten
anzunehmenden Belaſtungen ( vergl . Erlaß vom 24. Dez. 1919 —St .
6. 588 —) ſind Zweifel über die Auslegung der Beſtimmungen unter
Ca 8 ( Nutzlaſten für wagerechte oder ſchwach geneigte Dächer ) entſtanden .

Mit einer Nutzlaſt von 250 Kkg/ mꝛ einſchl . Wind⸗ und Schnee⸗
druck ſind wagerechte oder ſchwach geneigte Dächer nur dann zu be⸗
rechnen , wenn dieſe Dachflächen nach dem Willen des Bauherrn
zu den dort genannten Zwecken benutzt werden ſollen . Es kommen
dabei Menſchenmengen in Frage , wie ſie etwa den Belaſtungen in
Kontor⸗ und Dienſtgebäuden von 200 kgym ? ( vergl . C a 2) entſprechen .
Das Betreten der Dächer durch einzelne Perſonen wird , ſoweit
ein Betreten der Dachhaut überhaupt in Frage kommt , gemäß
K

915
Einſetzen einer Nutzlaſt von 100 kg in der

Mitte der Pfetten uſw . genügend berückſichtigt .
Liegt es nicht in der Abſicht des Bauherrn , die Dachflächen in

dem angeführten Umfange zu benutzen , ſo kann er nicht gezwungen
werden , ſie ſtärker auszuführen , als es die Rückſichtnahme auf Eigen⸗
gewicht , Schnee - und Winddruck in Beachtung der Vorſchrift in
Oa 9 erfordert . Er bleibt aber dann zur Innehaltung dieſer ein⸗
geſchränkten Benutzungsart verpflichtet und im Übertretungsfalle für
die Folgen verantwortlich . Es empfiehlt ſich, in einem ſolchen Falle
im Bauſchein die Benutzung der Dachflächen darüber hinaus aus⸗
drücklich zu verbieten .

An hang IV zur Landesbauordnung .
( zu §S 126 Abſ . 3 LBO. ) .

Beſtimmungen für Ausführung von Bauwerken

aus Beton und Eiſenbeton .
1. Erlaß des Badiſchen Miniſteriums des Innern vom 29. Mai

1916 Nr . 20379 :
Wir überſenden den Bezirksämtern je 2 Exemplare

a) der Beſtimmungen für Ausführung von Bauwerken
aus Beton vom 13. Januar 1916, )

9 Dieſe Beſtimmungen ſelbſt ſind hier nicht abgedruckt (ſ. den
Hinweis am Schluß des Erlaſſes ) .
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b) der Beſtimmungen für Ausführung von Bauwerken
aus Eiſenbeton vom 13. Januar 1916, )

welche künftig bei der Ausführung von Bauwernken gleichviel welcher

Art und gleichviel , ob dieſelben von Privaten oder anderer Seite
ausgeführt werden ſollen , und zwar vom 1. Aug . 1916 ab zugrunde

zu legen ſind . Wir bemerken dazu im einzelnen :
1. Die neuen Beſtimmungen für die Ausführung von Bauwerken

aus Eiſenbeton erſetzen jene , die im Vollzugserlaß zur Landesbau⸗

ordnung vom 1. Sept . 1907 Nr. 39178 zu § 126 Abſatz 3 den Be⸗
zirksämtern mitgeteilt wurden .

2. Die zuläſſige Höchſtbeanſpruchung des Eiſens iſt im Gegen⸗

ſatz zu bisher auf 1200 kg / qem erhöht worden und geht für Bauten ,

die Erſchütterungen ausgeſetzt ſind , bis zu 750 kg / qem herab , es wird

ſomit unſer Erlaß vom 25. April 1914 Nr. 17762 hinfällig .
3. Die neuen Beſtimmungen geben u. a. in 8 17 Abſatz 4 und

§ 18 Ziffer 11 genaue Anweiſungen über die Frage der Haftſpannung
bei Eiſenbetonbauten und es werden damit die gegen die bisher an⸗

genommene Art der Berechnung der Haftſpannungen aufgetretenen

Bedenken beſeitigt .
4. Die bisher geltende Beſchränkung in der Verwendung von

Eiſenportlandzement zur Herſtellung von Eiſenbetonbauten hat keine

Geltung mehr , nachdem die gegen die Verwendung dieſes Zementes

erhobenen Bedenken durch die inzwiſchen vorgenommenen Verſuche
behoben ſind .

5. Die in unſerem Erlaß vom 18. Juli 1908 Nr. 35819 behandelte

Frage der Verwendung von Hochofenſchlacke zur Herſtellung von

Beton iſt nunmehr durch die Fußnote 2 zu 8 5 der Beſtimmungen

für Ausführung von Bauwerken aus Eiſenbeton geregelt .
6. Von beſonderer Bedeutung ſind die Beſtimmungen über

Probebelaſtung , welche nunmehr höchſtens das 1½⸗fache der Nutzlaſt

verlangen ; damit wird dem Bauherrn bezw . der ausführenden Firma
ein Mehraufwand an Material und Geld erſpart und der in Frage

ſtehende Konſtruktionsteil bleibt von allzuſtarker Probebeanſpruchung

verſchont .
7. Soweit jetzt oder künftg Konſtruktionen Verwendung finden

ſollen , die wie z. B. die Emperger ' ſchen unter Verwendung von Guß⸗

eiſen nach ihrer Eigenart nicht ohne weiteres im Rahmen dieſer Be⸗

ſtimmungen nachprüfbar ſind , bleibt dem Amt die Entſcheidung nach

Anhörung geeigneter Sachverſtändiger und nach Fertigſtellung geeig⸗
neter Probeſtücke vorbehalten .

8. Nach dem § 126 Ziffer 8 der LBO . müſſen alle baupolizeilichen

Vorlagen auch vom verantwortlichen Bauleiter unterſchrieben werden .
Die Beſtimmungen verlangen das nicht , es hat darum im Einzelfalle
eine Ergänzung im Sinne des vorgenannten Paragraphen einzutreten .

Im übrigen bemerken wir , daß nach wie vor an dem Grund⸗

ſatz feſtzuhalten iſt , daß einwandfreie Arbeiten in Beton oder Eiſen⸗

Siehe Fußnote 1 Seite 268 .
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beton , zumal ſolche bedeutenderen Umfangs oder von beſonderer Eigen⸗
art , nur von durchaus erfahrenen Firmen ausgeführt werden ſollen ;
es bleiben ſomit die Grundlagen unſeres Erlaſſes vom 2. Juni 1911
Nr. 21 5921 ) nach wie vor beſtehen . Das eine Exemplar der Be⸗
ſtimmungen iſt für den dortigen Bezirksbaukontrolleur beſtimmt ; ſo⸗
fern für den dortigen Bedarf die Beſchaffung weiterer Abdrucke der
Beſtimmungen über die Ausführung von Bauwerken aus Beton oder
die Ausführung von Bauwerken aus Eiſenbeton notwendig fällt ,
können dieſe von der Verlagsbuchhandlung Wilhelm Ernſt & Sohn
in Berlin bezogen werden . Beide Beſtimmungen koſten in einem
Heft zuſammen —. 80 Mk. , jene für Ausführung von Bauwerken
aus Eiſenbeton allein —. 50 Mk. , die für Ausführung von Bauwerken
aus Beton allein —. 40 Mk .

2. Erlaß des Badiſchen ArbMin . vom 15. Aug . 1919 Nr . 16532 :
Im Anſchluß an den Erlaß des Miniſteriums des Innern vom

29. Mai 1916 Nr. 20379 überſenden wir einen Abdruck der zu den
Beſtimmungen für Ausführung von Bauwerken aus Eiſenbeton vom
13. Jan . 1916 zuſammengeſtellten Muſterbeiſpiele . )

Das den Beiſpielen vorangeſchickte „ Rechnungsverfahren “ und
die in den Beiſpielen durchgeführte Art der Berechnung iſt bei der
baupolizeilichen Prüfung der Bauvorlagen zu beachten , ſofern nicht
in einzelnen beſonders gearteten Fällen die Anwendung genauerer
Rechnungsarten angezeigt erſcheint .

Weitere Abdrucke können durch die Firma W. Ernſt & Sohn ,
Berlin V 66, Wilhelmſtr . 90 zum Preiſe von 1. 50 Mk. bezogen werden .

3. Sicherheitsvorſchriften bei der Aufſtockung von Gebäuden betr .

Erlaß des Badiſchen ArbMin . vom 26. Juli 1923 Nr. 35212
an die Bezirksämter :

In der Anlage überſende ich je einen Abdruck des Schreibens
des Reichsarbeitsminiſters vom 27. April 1923 Nr. III B 2071½/23
und des Schreibens des Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt
vom 7. Febr . 1923 II. 9 Nr. 76 zur Kenntnis und mit der Weiſung ,
bei dem Aufſetzen neuer Geſchoſſe auf bewohnte oder ſonſtwie benutzte
Gebäude als beſondere Bedingungen im Baubeſcheid in den geeignet
erſcheinenden Fällen die Ziffern 1 bis einſchl . 3 der Sicherheitsvor⸗
ſchriften ſinngemäß aufzunehmen . Hinſichtlich der überwachung der⸗
artiger Arbeiten iſt ſinngemäß nach dem Erlaß des Preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt vom 7. Febr . 1923 zu verfahren . In
beſonderen Fällen iſt dem Gewerbeaufſichtsamt Mitteilung vor Be⸗
ginn der Arbeiten zu geben .

) In der gekürzten Ausgabe dieſes Buches von 1913 S. 201
bis 205 abgedruckt .

) Die Muſterbeiſpiele ſind hier nicht abgedruckt (ſ. den Hinweis
am Schluß des Erlaſſes ) .
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Anlagen zu vorſtehendem Erlaß :

Der Reichsarbeitsminiſter Berlin , den 27. April 1923 .

III B. 2071/23

An die Landesregierungen mit Ausnahme Preußens (Sozialminiſterien).
Am 24. Januar ſtürzte beim Aufſtockungsbau des Moſſehauſes

in Berlin ein Deckenfeld ein . Die einſtürzenden Maſſen , vermehrt

durch die zuſammenbrechenden Deckenkonſtruktionen und die mitge⸗

riſſenen Einrichtungsgegenſtände , unter denen ſich ein ſchwerer Geld⸗

ſchrank befand , durchſchlugen alle darunter liegenden 7 Stockwerks⸗

decken bis auf die Kellergewölbe und begruben die in der Sturzbahn

beſchäftigten Perſonen , welche getötet oder ſchwer verletzt wurden .

Das Dach beſteht aus einer ſogenannten Raebelſchen Steineiſen⸗

decke, die für 200 leg Nutzlaſt berechnet war , da nur Schneebelaſtung
in Frage kam . Das zuſammengebrochene Feld mit einer Spannweite
von 4,12 m zwiſchen den Trägern und einer Tiefe von 5,40 m war

am 19. Januar nach etwa vierwöchiger Abbindezeit ausgeſchalt .

Dieſe Friſt wurde von der Leitung für genügend gehalten , da während

der Bauperiode ſich zwar die Temperatur um den Nullpunkt herum

bewegt hatte , ſtrenger Froſt aber nicht eingetreten war .

Die Prüfung der ſtatiſchen Bauberechnungen und die Bau⸗

prüfungen , die durch einen ſachverſtändigen Baukontrolleur im all⸗
gemeinen alle 8 Tage , zuletzt am 16. Januar , ſtattgefunden , hatten

zu Anſtänden keine Veranlaſſung gegeben . Die Ausſchalung erfolgte

anſcheinend deshalb , um Lagerplatz für eine größere Kiesmenge zu

erhalten . Die Lagerung wurde dadurch veranlaßt , daß zu der Kies⸗

förderung , um die Trägerlöhne zu ſparen , der Baukran benutzt werden
follte , bevor er entfernt werden mußte . Soweit ſich feſtſtellen ließ,
erreichte die Kiesſchüttung im VI. Stockwerk eine Höhe von etwa

70 em und auf dem eingeſtürzten Dachfeld eine ſolche von etwa 35 em.

Der Einſturz erfolgte am fünften Tage nach der Kiesaufſchüttung ,
deren Gewicht durch die inzwiſchen eingetretenen Regengüſſe ſtark

vermehrt worden war . Aus den Reſten der Decke läßt ſich feſtſtellen ,

daß entgegen der Annahme der Bauleitung eine völlige Abbindung

noch nicht eingetreten war . Ob dabei die Beſchaffenheit des Zements
und des Mörtels von Einfluß geweſen ſind , wird z. Zt. noch geklärt .

Der Herr Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat dieſen

Unfall zum Anlaß genommen , beſondere Sicherheitsvorſchriften für
die in immer ſteigendem Maße zur Ausführung kommenden Auf⸗

ſtockungsarbeiten zu erlaſſen . Ich beehre mich, einen Abdruck dieſer

Beſtimmungen zu überſenden und darf anheimſtellen , im Bedarfsfalle

gleiche oder ähnliche Vorſchriften zu erlaſſen .

des
dott
Orü
arbe
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Der Preußiſche Miniſter für Volks⸗ 8 35
wohlfahrt . II 9 Nr. 76. Berlin , den 7. Febr . 1923 .

Der Unglücksfall in dem Moſſe⸗Neubau in Berlin gibt mir Ver⸗
anlaſſung , die Baupolizeibehörden darauf hinzuweiſen , daß die gelten⸗
den Beſtimmungen für Ausführung von Bauwerken aus Eiſenbetonvom 13. Jan . 1916 dann nicht ausreichend ſind , wenn es ſich um
Erhöhung von Gebäuden ( ſogen . Aufſtockungen ) handelt , in denen
während der Bauarbeiten der Geſchäftsbetrieb in den unteren Ge⸗
ſchoſſen und der Aufenthalt der dort arbeitenden Perſonen keine
Unterbrechung erfahren ſoll . Insbeſondere kommen dabei die Vor⸗
ſchriften über Herſtellung von Schalungen (§S 10) ſowie über die
Schalungsfriſt und die Ausſchalungen der Decken ( 8 11) in Betracht .

Die genannten Beſtimmungen beziehen ſich im allgemeinen aufNeubauten über Erdfundamenten und bezwecken , abgeſehen von der
Sicherung des Bauwerkes ſelbſt , den Schutz der beim Bau beſchäf⸗
tigten Arbeiter .

Werden dagegen weitere Stockwerke auf ein vorhandenes Ge⸗
bäude aufgeſetzt , das auch während des Baues benützt werden ſoll ,
ſo erfordert der Schutz der in den unteren Geſchoſſen arbeitenden
Perſonen noch beſondere Maßnahmen . Es tritt die Frage auf , ob
die oberſte Decke ſtark genug ſein wird , um einerſeits die Laſten für
die neuabzuſtützenden Decken und die Baumaterialien mit Sicherheit
aufzunehmen , andererſeits , um eine ausreichende Gewähr gegen das
Durchſchlagen durch herabfallende Bauteile zu bieten . Dieſe Sicherheit
wird in der Regel bei den bezeichneten Bauten nicht vorhanden ſein ,
beſonders dann nicht , wenn das Gebäude um mehrere Geſchoſſe erhöht
werden ſoll . Es muß klar erkannt werden , daß die Gefahr eines
Deckendurchbruches und ſeiner verhängnisvollen Folgen für die in
den unteren Geſchoſſen ſich aufhaltenden Menſchen mit der Höhe der
Aufſtockung wächſt , weil zu den Wirkungen infolge höherer ruhender
Belaſtung noch die potenzierte Wirkung der lebendigen Kraft fallen⸗
der Laſten hinzukommt .

Ich beſtimme demnach in Ergänzung des Runderlaſſes des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 13. Jan . 1916 III B. 8. 182
B. A. C folgendes :

„ Läßt ſich in dem aufzuſtockenden Gebäude eine Verlegung
des Betriebes und Räumung der darunter befindlichen Geſchoſſe von
dort arbeitenden Menſchen während des Baues aus zwingenden
Gründen nicht erreichen , ſo ſind bei der Genehmigung der Aufſtockungs⸗
arbeiten folgende Bedingungen zu erfüllen :

1. Die oberſte Decke , über welcher der Aufbau ſtattfinden ſoll , iſt
vor Baubeginn ſorgfältig auf ihren Zuſtand und ihre Feſtig⸗
keit zu unterſuchen , ob ſie unter allen Umſtänden imſtande iſt ,
den nach § 10 a. a. O. erforderlichen Stützendruck der geplanten
oberen Gebäudedecken aufzunehmen . Jedenfalls iſt für eine
ſorgfältige Verteilung der Belaſtungen durch die Rüſtungs⸗
ſteifen auf feſte Unterzüge oder die Umfaſſungswände zu ſorgen .
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2. Gegen die ſtoßende Einwirkung fallender Gegenſtände iſt zu⸗

nächſt der oberſte Deckenboden vollkommen mit Bohlen abzu⸗

decken , damit die Stoßkraft des Falles abgeſchwächt und das

Herausſchlagen einzelner Deckenfelder verhindert wird .

3. Iſt die letzte alte Decke eine Maſſivdecke mit weitgeſpannten

Feldern oder zwiſchen Eiſenbetonbalken , bei der die unter 2. ge⸗

nannte Maßnahme nicht genügen würde , das Durchſchlagen

fallender Maſſen mit Sicherheit aufzunehmen , ſo muß unter

dieſer Decke , alſo in den oberſten Räumen , eine beſondere

Schutzvorrichtung eingebaut werden , derart , daß die Decken⸗

platten und Deckenbalken durch ein Syſtem von oberen und

unteren Schwellen mit dazwiſchen möglichſt engſtehenden Steifen
und Diagonalen nach Art eines räumlichen Fachwerks ohne

Beanſpruchung der darunterliegenden Deckeabgefangen
werden , ſodaß beim Aufſchlagen ſtürzender Baumaſſen die

Kräfte ſofort auf die Umfaſſungswände übertragen und ein

Durchſchlagen der Decken verhindert wird .

Dieſes Berüſtſyſtem darf mit wachſendem Bau in das nächſte

Geſchoß verlegt werden , wenn die Benutzung der betreffenden

Räume notwendig wird . “
Im übrigen mache ich bei derartigen Bauten den örtlichen Bau⸗

polizeibehörden eine beſonders ſorgfältige Beachtung der genannten

Beſtimmungen vom 13. Jan . 1916 und eine beſonders häufige

außerterminliche Kontrolle durch Baukontrolleure zur Pflicht , vor

allem hinſichtlich der Maßnahmen . die in 88 10 und 11 für die Her⸗

ſtellung der Schalungen , für die Ausſchalung , die Stellung und Er⸗

haltung der Notſtützen und bei Eintreten von Froſt und Regen vor⸗

geſehen ſind . Auch iſt hierbei auf regelmäßigen Fortgang der Bau⸗

arbeiten das Augenmernk zu richten , damit die bei der Betriebsſtockung

leicht eintretende übermäßige Anhäufung von Bauſtoffen auf den

friſchen Decken vermieden wird .

4. Aufſtellung einer Unfallſtatiſtik für Eiſenbetonbauten betr .

Erlaß des Miniſteriums des Innern voin 15. Aug . 1916 Nr . 35826

an die Bezirksämter :
Die Bauunfälle , die ſich im Laufe der letzten Jahre bei Eiſenbeton⸗

bauten ereignet haben , haben den Deutſchen Ausſchuß für Eiſenbeton

veranlaßt , die Einführung einer beſonderen Statiſtik für derartige Unfälle

in Ausſicht zu nehmen , die ſich auf ſachkundige Unterſuchung jedes weſent⸗
licheren Falles ſtützen ſoll . Durch Bekanntgabe der ermittelten Urſachen

hofft der Ausſchuß zu einer Verminderung der Unfälle beizutragen .

Um dem ganz weſentlich auch dem öffentlichen Intereſſe dienenden

Unternehmen des Ausſchuſſes zur Durchführung zu verhelfen , werden

die Bezirksämter angewieſen , nach Maßgabe der angeſchloſſenen Leit⸗

ſätzen ) an der bezeichneten Unfallſtatiſtik mitzuwirken .
Ein Verzeichnis der Sachverſtändigen iſt beigefügt !).

i ) Die Leitſätze und das Verzeichnis ſind hier nicht abgedruckt .
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5. Die Prüfung ſtatiſcher Berechnungen von Eiſenbetonkonſtruk⸗
tionen bei Hochbauten betr .

Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 13. Okt . 1916 Nr. 39 585
an die Bezirksämter mit verſtaatlichter Baukontrolle :

Wir überſenden für den Gebrauch durch den Bezirksbaukontrolleur
bei der Prüfung einfacher Steineiſen⸗ und Eiſenbetonbalken eine von
Regierungsbaumeiſter Stybalkowski ausgearbeitete Tabellentafel ,
welche ohne beſondere Berechnung das Auffinden geſuchter Größen , wie
des Geſamteiſenquerſchnittes und des Maximalmomentes ermöglicht . ! )
Wir haben zum Zwecke des beſſeren Verſtändniſſes die Tafel ergänzen
laſſen , bemerken indeſſen , daß auch ſo die Handhabung der Tafel
nur Jenem voll verſtändlich ſein wird , welcher die Grundlagen der
Eiſenbetonſtatik kennt . Wer über dieſe Grundkenntniſſe noch nicht
verfügt , wird ſich dieſe — am beſten aus dem kleinen Buche C. Kerſten
„ Der Eiſenbetonbau “, Ausführung und Berechnung der Grundformen der
Eiſenbetonbauten , Verlag Wilhelm Ernſt &Sohn , Berlin , oder O. Henkel
„ Der Eiſenbetonbau “ , Verlag von H. A. Ludwig Degener , Leipzig —
alsbald aneignen müſſen .

6. Die Deutſchen Beſtimmungen für einheitliche Lieferung und
Prüfung von Portlandzement betr .

Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 15. Jan . 1918 Nr. 2712
an die Bezirksämter :

Nach dem § 5 Ziffer 1 der preußiſchen Beſtimmungen für Aus⸗
führung von Bauwerken aus Eiſenbeton vom 13. Jan . 1916 , die nach
dem Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 29. Mai 1916 Nr. 20379
auch für Baden Geltung haben , darf für Eiſenbetonarbeiten nur
normalbindender Portlandzement oder Eiſenportlandzement verwendet
werden , der den jeweils giltigen deutſchen Normen für Lieferung
und Prüfung von Portlandzement und Eiſenportlandzement entſpricht ;
nach dem § 7 Ziffer 1 der für Baden ebenfalls geltenden Beſtimmungen
für Ausführung von Bauwerken aus Beton vom 13. Jan . 1916
darf für dieſe Arbeiten nur normal bindender Zement , der den jeweils
gültigen behördlich anerkannten Vorſchriften für Lieferung und Prüfung
von Zement entſpricht , verwendet werden . Hochofenzement darf ſomit
in Baden nur zur Herſtellung von Mörtel zu Putz und Mauerwerk
verwendet werden , hinſichtlich deſſen beſondere Anordnungen im
Intereſſe der Feſtigkeit nicht erforderlich erſcheinen . Die weitere Er⸗
örterung der Frage führte in einer Sitzung vom 3. Aug . 1917 ,
bei welcher die beteiligen Reichsſtellen , Preußiſche Miniſterien und
Vereine mitgewirkt haben , zu folgendem Beſchluß :

„ Auf Grund der bisher vorliegenden Verſuchsergebniſſe und
nach Beſichtigung von Eiſenbetonbauten , die unter Verwendung von
Hochofenzement hergeſtellt waren , kann wenig abgelagerter Hochofen⸗
zement im allgemeinen als gleichwertig mit Portland⸗ und Eiſenport⸗
landzement bezeichnet werden . Dabei wird vorausgeſetzt , daß der

Die Tabellentafel iſt hier nicht abgedruckt .
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Hochofenzement den heute feſtgeſetzten „Deutſchen Normen für einheit⸗

liche Lieferung und Prüfung von Hochofenzement “ entſpricht , und
daß das Werk , dem er entſtammt , dem Verein deutſcher Hochofen⸗

zementwerke angehört oder ſich in gleicher Weiſe wie die dem Vereine
angehörigen Werke deſſen regelmäßiger Kontrolle unterwirft . Nach
Ablauf von fünf Jahren iſt die Frage erneut zu erörtern . “

Dieſem Beſchluß iſt der Preußiſche Miniſter der öffentlichen

Arbeiten beigetreten ( ogl . Zentralblatt der Bauverwaltung Nr. 101

vom 15. Dez . 1917) . Unter ſeiner Mitwirkung ſind die ( bei Wilhelm

Ernſt & Sohn in Berlin , Wilhelmſtr . 90 erſchienenen ) :

„Deutſchen Normen für einheitliche Lieferung und Prüfung von Hoch⸗
ofenzement “

aufgeſtellt worden .
Hochofenzement , der den darin feſtgeſtellten Bedingungen ent⸗

ſpricht , kann ſomit im allgemeinen als dem Portland⸗ und Eiſenport⸗

landzement gleichwertig erachtet und auch zur Herſtellung von Eiſen⸗

betonbauten verwendet werden .
Die neuen Hochofenzementnormen ſtimmen mit den Deutſchen

Normen für einheitliche Lieferung und Prüfung von Portland⸗ und

von Eiſenportlandzement ( Dez. 1909 ) abgeſehen von den Abſchnitten ! , II,
Ill und Wwörtlich überein . Im einzelnen iſt folgendes hervorzuheben :

Zu Abſchnitt I. Begriffserklärung von Hochofenzement .
Der Hochofenzement muß mindeſtens 15 v. H. Gewichtsteile

Portlandzement enthalten . Die Art der Zuſammenſetzung der zu

verwendenden baſiſchen Hochofenſchlacke iſt vorgeſchrieben .

Zu Abſchnitt III . Abbinden .

Der Schlußſatz „ Hochofenzement muß trocken und zugfrei ge⸗

lagert und möglichſt friſch verarbeitet werden “ iſt in den Portland⸗
und Eiſenportlandzementnormen nicht enthalten . Dafür iſt der in den

letzteren ſtehende letzte Abſatz des Abſchnittes Ill „ Begründung und

Erläuterung “ in den Hochofenzementnormen fortgelaſſen . Die Verſuche

haben nämlich gezeigt , daß es zweckmäßig iſt , Hochofenzement vor

dem Gebrauch nicht lange lagern zu laſſen . Der vorerwähnte Be⸗

ſchluß vom 13. Aug . 1917 empfiehlt deshalb die Verwendung von

„ wenig abgelagertem “ Hochofenzement . Will man indieſer Hinſicht ſicher

gehen , ſo kann man den Tag der Einfüllung auf der Verpackung
vermerken laſſen , oder man kann — da durch den Aufdruck des

Datums eine wiederholte Benutzung der Fäſſer und Säcke erſchwert
wird — bei der Einfüllung kleine Täfelchen mit dem Datum des

Fülltages einlegen laſſen .

Zu Abſchnitt V. Feinheit der Mahlung .

Die für Hochofenzement vorgeſchriebene Feinheit iſt größer als

bei Portland⸗ und Eiſenportlandzement .
In der Sitzung vom 13. Aug . 1917 iſt ferner beſchloſſen worden ,

die Frage , wie ſich der Hochofenzement bewährt , nach Ablauf von
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5 Jahren erneut zu erörtern . Inzwiſchen iſt im Falle ſeiner Ver⸗
wendung auf ſeine Lagerbeſtändigkeit und auf die Roſtſicherheit von
Eiſeneinlagen zu achten .

Wir erklären unter den gleichen Vorausſetzungen und Bedingungendie Verwendung von Hochofenzement auch für das Großherzogtum
Baden für zuläſſig und überſenden zu dortiger Verwendung je 2 Exem⸗
plare der maßgebenden Beſtimmungen , deren eines dem Bezirksbau⸗
kontrolleur auszuhändigen iſt .

Anhang Väzur Landesbauordnung
63u S 127 Abſ . 2 LB0 . ) .

Grundſätze für die Berechnung der Standfeſtigkeit freiſtehender
Kamine ) .

Den Geſuchen um Baugenehmigung von Kaminen der in 8 127
der Landesbauordnung bezeichneten Art iſt außer einer Zeichnungder Nachweis der Standfeſtigkeit in je doppelter Fertigung beizu⸗
fügen ( vergl . auch LBO . § 126 Abſ . Zff . ) .

Aus dem Nachweiſe der Standfeſtigkeit muß genau zu
entnehmen ſein , bis zu welchem Grade die verwendeten Bauſtoffe in
den gefährlichen Querſchnitten des Bauwerks in Anſpruch genommen
werden , ſowie welche Belaſtung der Untergrund erfährt .

Als maßgebender Winddruck — gegen eine zur
Windrichtung ſenkrechte , ebene Fläche ſollen bei freiſtehenden Kaminen
150 kg/ am in Rechnung geſtellt werden . In beſonders gefährdeten
Lagen und bei Kaminen über 65 m Höhe bleibt es dem Miniſterium
des Innern vorbehalten , die Annahme eines höheren Winddrucks
zu fordern .

Etwaiger Einfluß der Saugwirkung auf der der Wind⸗
richtung entgegengeſetzten Seite iſt in dem Werte 150 kg / qm enthalten .

Der durch anſtoßende oder umſchließende Gebäude gewährte
Schutz des Kamins gegen Winddruck ſoll unberückſichtigt bleiben .

Als Angriffspunkt des auf die Kaminſäule ausgeübten
Winddrucks iſt der Schwerpunkt des lotrechten Schnitts dieſer Säule
anzuſehen . Bedeutet P den Flächeninhalt dieſes Schnitts in qm —
bei eckigen Kaminen rechtwinklig zu zwei gegenüberliegenden Flächen
gemeſſen —, ſo iſt die Größe des Winddrucks anzunehmen :

bei runden Kaminen zu 0,67 VY. E
bei achteckigen Kaminen zu 0,71 . . E
bei rechteckigen Kaminen zu 1,00 W. E .

Dieſe Werte gelten auch dann , wenn der Wind über Eck weht .
Letztere Windrichtung iſt maßgebend für die Beſtimmung der größten
Kantenpreſſung bei eckigen Querſchnitten .

9 Vol. die Anmerkung zu § 127 Abſ . 2 L80 .
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